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Der historische Hintergrund des
Altkatholizismus

Der Alt-Katholizismus, wW1e WIr diesen als Reli- me1inschaften die S ogenannte «Union VO  = Ut-
gionsgemeinschaft kennen, ist die Frucht des Kon- recht », welche die Selbständigkeit der einzelnen
taktes 7wischen denen, die, VOL CM in Deutsch- Nationalkirchen aber unangetastet äßt Damals hat

S1Ee selbst uch den Namen calt-katholisch» al DC-land, das 1im Jahr 1870 verkündigte ogma VO

der päpstlichen Unfehlbarkeit verwarfen, und der OIMMECIL Unter dem Einfluß dieser Beziehungen
«Roomsch-katholiekeerkderoudbisschoppelijke Kirchen, die ihr Radikalismus we1it OLI4LUS

Cleresie», die damals schon anderthalb Jahrhun- 11, ist s1e allmählic dazu gekommen, in VCI-

derte in Utrecht ihren Hauptsitz hatte!. Ent- schiedenen Punkten die traditionelle Haltung
täuscht UurfrCc. die Haltung ihrer eigenen Bischöfe, tevidieren, die s1e die Hofinung auf Wiederver-
en jene, welche die ewegung als katholische einigung mMI1t Rom ange hatte aufrechterhalten
Gemeinschaft organisieren wollten Wa ohne das lassen. Schließlich hat s1e, auf ökumenischem Ge-
Charısma der en nicht möglich WT sich blet, 1m eltrat der Kirchen 1ne Rolle gespielt,
die i1SCHOTfe der Utrechter Kirche gewandt DDiese wobei ihr Interesse sich VOLI em auf episkopa-
en dann ihren Kandidaten die anı aufgelegt. lische Kirchengemeinschaften richtet. Infolgedes-

SC1H ist die intercommun10 in SAaCTIS M1t den Angli-Für die Utrechter Kirche selbst hatte dieser Kon-
takt nicht weniger bedeutsame Folgen. S1e ist se1t- kanern möglich geworden.
dem AaUuS ihrer Isolierung herausgetreten. Im re uch beim Vollzug des Utrechter Schismas 1m
1889 schloß S1e miIt einigen alt-katholischen (Ge- Jahr 1725 hatte die rage der päpstlichen nfehl-
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Die VO. bischöfliche Gewalt, die Kirche 1C-arkeit insofern schon eine gewilsse gespielt,
als s1e UrCcC den Jansenismus 1n den Vordergrund gi1eren, ist VO  3 (Christus den Aposteln insgesamt
gerückt wurde. ber die eigentliche Ursache dafür und ihren Nachfolgern in gleicher und ungeteilter
ist in Meinungsverschiedenheiten ber das ogma Weise gegeben worden. Und eshalb beruht diese
des äpstlichen Primats suchen: 1im Gegensatz Macht nicht ursprünglich beim aps in Rom (wie
„wischen der nationalen und der universalen Kir- manche Unrecht annehmen), sondern be1i der
che, „wischen der Meinung, die leugnet, und der anNzCH, VO:  5 Christus eingesetzten Kirchenvogtel
Meinung, die anerkennt, der Papst 1n jedem oder geistlichen rigkeit.»
einzelnen Bistum und über alle iM die Bıs seinem Tode im Jahre 1732 ist Valil rkel,
höchste Rechtsvollmacht besitzt. Das sind Pro- der geistige Vater des Schismas, unermüdlich da-
bleme, die dem gehören, Was imnan m1t dem VCEC1I- MI1t beschäftigt SCWESCH, die Folgerungen Aaus die-
schwommenen und dehnbaren Namen (( Aan1s- SC  =) een auf einen vaterländischen Leisten

bezeichnen püeg! Speziell ging die SpanNnneCn und se1n Beweismaterial, das der Ge-
rage, ob der aps das eCcC habe, einen RPOStO- schichte des rchlichen und bürgerlichen Rechtes
lischen ikar, einen Bischof, abzusetzen. Der entnahm, vervollständigen, WOZU ihm Zu Be1-
Grund, darzu überging, jeg auf einer spie: Quesnel ine hilfreiche and bot+ Es ıng
deren Ebene darum, die mittelalterlichen «HNbertes» der hollän-

Mit der Suspendierung VO:  ' Petrus 1im ischen Kirche, W1Ee Zu eispie. das 1USs de 11O:  -

Jahr 1702, der 1704 seine Absetzung folgte, be- evocando und das Recht des Placet, begründen
ginnt die Inkubationszeit des Schismas. DIie eele und für die moderne eit aufzuzeigen, daß die
des”theoretischen und praktischen WiıderstandesP Hierarchie VO  - 15959 WG die Begründung des
W4r der gelehrte Delfter Pfarrer Joan Christiaan Calvinismus nıcht untergegangen se1; da die hol-
Vall rkel,; der schon 1702 und 17093 ine grund- ländische Kırche keine Missionskirche und noch
sätzliche Antwort autf die rage gyab? und im re immer im Besitz VO Bischofssitzen und apiteln
1704 Unterstützung rhielt Urc Eg1dius de se1; daß die apostolischen Vikare in Wirklichkeit
Wiıtte, einen nicht weniger gebildeten, nach Hol- Ordinarien VO  = Utrecht selen; daß den apiteln
and eflohenen Flamen. Indem S1e die Interpreta- das Recht auf die Bischofsernennungen 7zukomme
tion des Petrustextes Zzu gunsten des Primates krit1- und daß s1e be1i edisvakanz Träger der Jurisdik-
sierten, legten S1e den Nachdruck auf das olle- tionsvollmacht selen. Der aps habe solche Rechte
g1um der Apostel, deren achfolger die ischotfe respektieren und könne den Holländern nicht
sind. Be1 diesen beruht die höchste Autorität inner- eintach eigenmächt! einen kirchlichen Leiter auf-
halb der Grenzen einer Diözese; für ihr Verhältnis drängen.
zueinander, Zzu Metropoliten, ZU. Bischof VO'!  m Tdiese Ideen S1N nıcht Theorie TE  €  en
Rom, dient die altchristliche Kirche als Vorbild Sofort nach dem Bekanntwerden der Suspendie-
Im Zusammenhang damıit andhaben MSC1TES Au- rung Coddes un! der Ernennung eines Stellvertre-
oren den Begriff der Volkssouveränität, Ss1e leug- ters hat Vall die weltliche Obrigkeit, die
1I1C1H die monarchische Einrichtung der Kırche un: calvinistischen Staaten VO'  = Holland, appeliert,
sprechen dem aps 1Ur einen Ehrenprimat Zu welche uUufrc Plakatanschlag VO August 702
seinem orgehen Petrus sSEe1 also dem Stellvertreter verboten, seine Funktion USZU-
nıicht berechtigt FECWESCH., üben, un bestimmten, daß 1n Zukunft der Leiter

der Kıirche aus und VO:  n dem einheimischen KlerusDe Wıtte drückt sich Zu eispie. folgender-
maßen aus C  1€e Kirche ist ber keine Monarchie, gewählt werden musse, wenn auf ihre st11ll-
in welcher der aps Ön1g und die iIschofe se1ne schweigende Zulassung rechnen wolle5. Man
Untertanen oder Vasallen sind; sondern S1e ist musse folglich nicht mehr, WI1E bisher, dem aps
gleichsam ine geistliche Republik, 1n weicher der Kandidaten vorschlagen, sondern den Staaten, mit
Adel, un einem Oberhaupt, das er anderen Worten nicht mehr die bürgerliche, die
Um dies Zanz verstehen, muß 111411 wissen, daß zivile, sondern die kirchliche Obrigkeit VOLI ine
die Schlüssel der Kirche, oder die acht, die Kır- vollendete TLatsache stellen. Vom Papst wıird Ja 11U7

che regieren, VÖO'  = Christus der anNnzcCh Kirche erwartet, daß dem Aandıda der Klerise1, der
übergeben wurden, das e1i dem apostolischen das Placet der Staaten gefunden habe, sei1ne Ge-
olleg1um, 1n dem als 1n ihrem fürstliıchen del nehmigung erteile:; ein VO  i 1hm direkt ernannter
die I1 Kıiırche versinnbildet wird. andıda: werde keine Aussicht mehr en IDZ
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mit Wa der Einfluß Roms auf den Gang der inge unterhalten. Van hatte schon früh egon-
1in der holländischen HC ausgeschaltet. Daß die NCI, diesen se1ine CcNnrıitften zuzusenden, zugleic.
Staaten bereit I1, einen olchen national orlien- als Warnung VOL der Anmaßung Roms: «lam Lu2

tierten Katholizismus unterstuützen, ist ein- ICS agitur, paries dum proximus ardet.» So stellt
leuchtend. e  er Maßnahme, die der aps hin- die Kirche VO:  5 Utrecht als gleichberechtigt neben
ichtlich der Kirche 1in Holland glaubte treften die VO:  > Antwerpen, echelen, Roermond, Köln,

unster. Genauso w1e der Bischof VO  m Rom WULI-mussen, folgte deshalb, un Beratung UfCc. Va

rkel, ıne Gegenmaßnahme der Staaten auf dem den die 1ScChHOIe dieser Sitze regelmäßig VÖO:  - U
Fuße rechter Bischofswahlen in Kenntnis gESELZEL.

ine solche Situation WAAarTr vordem hierzulande und wI1ie s1e reagleren, hat weiter nichts edeu-
unbekannt. Wem Vall und de Witte ihre Auf- ten W as nicht hindert, daß MNan CIMn möglichst
fassungen verdankten, mMag ahingestellt bleiben viele Briefe kirchlicher Gemeinschaften und Sym-
Sicher nicht dem Owener Professor eger Ber- pathiebezeugungen empfängt, die in einigen Re-
nard vVvan Espen, der damals selbst erst begann, s1e cueils de temoignages» veröftentlicht werden. Dar-
1im [Dienste der Klerise1 entwickeln. S1e wurden aus hat S1C. die Theorie entwickelt, daß Man

allem indirekt mit dem Bischof VO:  - Rom in Kon-ZU) eispie. sicher nicht VO  - Petrus FC-
teilt und, sowelt WIr ermittelt aben, in der Litera- takt steht, namittels der Beziehungen den
tur jener Tage 1Ur VO:  5 den beiden Vorgenannten Rom unterworftenen Mitbrüdern
formuliert. Die Klerise1 Wr damals och ine Be- Rom zufolge wurde das chisma ÜUTeC Utrecht
W ohne Programm ; ine systematische (Ir- verursacht. Der päpstliche Primat Wrl schon 1439

VO: Konzil VO:  - Florenz deutlich definiert W OI1-ganisation auf prinzipieller Grundlage wird ohl
TST mM1t der ründung des Seminars 1n AÄAmers- den, daß das Konzıil VO  ( 1870 die Formulierung
foort in ngrIINworden se1in. Während NUufr übernehmen brauchte. Keıin ogma ist auf
dieser Inkubationszeit en jene, die über das einen „ähen und artnäckigen Wıderstand C-
orgehen des Papstes unzufrieden stohen, AaAus praktischen und grundsätzlichen Grün-
N, sich automatisch die Wortführer ZC- den, we1l kein ogma viele Folgen und Rück-
schart, ohne 1el über die Theorie nachzudenken, chläge auf dem Gebiet „eitlicher Belange hat Man
wenn s1e diese überhaupt kannten, oder deren denke 1Ur die Ernennung VO:  [ Bischöfen. Glo-

Folgerungen berblicken. Das konnte bal gesehen gyab in Kuropa jahrhundertelang
leichter geschehen, weil n1emand Spaltung wel doktrinäre Strömungen: Im Norden wurde
dachte SO sind s1e VO:  n celbst mMIt in das chisma das Konzıil VO:  [ Florenz nicht allgemein als Öku-
hineingeschlittert, als die Umstände dazu günstig menisch anerkannt und machte sich der Kınflul
al  11, das heißt, als iMl einen Bischof gefunden VO:  =) Konstanz un Basel geltend; 1m Süden kam

die Lehre VO Primat völliger Entfaltung.hatte, der bereit WAafT, dem andıdaten der Klerise1
seine Weihevollmacht mitzuteilen. Dies WTr 1im Hierzulande fand mMan Beginn des Jahrhun-

derts WI1r sahen schon sowohl die ga  a-Jahr 1723 der Fall. Wenn VO:  — den 396 am in
Holland tätigen Geistlichen 7 als Anhänger der nische als uch die ultramontane ichtung VOÖI-+-

Parte1 eingetragen sind geschah dies auf rund treten.
ihrer Verhaltensweisen; be1 wI1e vielen diese die DIie Haltung des Papstes wurde uUrCcC. die Ver-
Frucht einer dogmatischen Überzeugung 11, hältnisse bestimmt. KEinem Fürsten gegenüber, der
äßt sich nıcht feststellen. die Religion als ine Stück der ihm VO  ( Gott n

ach Ansicht Utrechts Jag die Schuld vertrauten Aufgabe oder als ein Staatsinteresse —

Schisma be1 Rom Wenn das Kapitel einen Bischof sah, schilen Hinhalten die angebrachte Die
ine Korm VO:  a bsolutismus duldete NU:  3 einmalwähle, mache eDTraucCc VO seinem Recht, und

Rom habe die \WWahl 1L1UT bestätigen. Statt dessen keine andere neben sich. So hat der aps VO.:  i eLtw2

648-1 795 praktisch NUr in Missionsländern irch-ehaupte Rom, daß in Utrecht kein Kapitel
gebe, und mache nsprüche geltend, die im1der- 16 Leiter direkt eingesetzt; WAas, kra:; eines Oft

spruch Z alt-vaterländischen Recht und den auf Kosten der Kapitel geschlossenen Onkorda-
«Concordata German14ae» ständen. och inan hält tes, überall SONS uUufrc. den Fürst eschah. och

der ehrfürchtigen Tradition fest, Rom Ge- jede Gefahr für die FEinheit der IC WAafTtr beho-
ben, als Ludwig DA die «Declaration» VO  - 1682nehmigung ersuchen und CNOC Beziehungen

den Bischöfen und apıteln der Nachbarkirchen eugnen begann und OSE] 11 un dem Druck
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der brabantischen Revolution seine Reformen W/1- se1t Beginn des 18. Jahrhunderts jede Entwick-
derrieft. Kirchliche Instanzen jedoch, die Rom AC- Jung auf doktrinärem unı disziplinarischem Ge-
genüber orößere Selbständigkeit anstrebten, Wa- biet als Entartungssymptom verworften und Inıtia-
LE, WE S1e WwA4s erreichen wollten, auf die Un- tiven Z Sanlierung ür UG ZU en
terstutzung der weltlichen Macht angewlesen. ergriften.
Wenn diese e.  e verweigert oder zurückgezogen Daß während des Mittelalters die Lehre VO B1-
wurde, wurde der Weg rel ZUT Verurteilung. DDas schofsamt 1n se1iner Entwicklung welit hinter der
enZU. eispie. Febronius, die rheinischen KErz- des Papsttums zurückblieb, vielleicht auch
1SCHOTfe und die Väter VOIll Pisto1a erfahren. SO seine tklärung iın dem Umstand, daß der Episko-
werden uch die vielen, die 1m Laufe des Jahr- pat ine ange Periode des T1iefstandes durchge-
hunderts der Klerise1 ihre ympathie bezeigten, macht hat Als iNnan endlich elm und chwert DC-
TUN! gehabt aben, ihrem eispie. nıcht £ol- CN Mitra un Stab austauschte, Wrl der Rück-
CN Faktisch hat der allikanısmus nirgends stand nicht mehr aufzuholen. Während die Verte1-
einem chı1isma eführt, außer 1n Utrecht iger des Primates die Epoche des Absolutismus

Mit der Gesellschaft Jesu teilt die Utrechter hindurch WAS uch seine Spuren hinterließ auf
Kıirche sechr erstaunt, sich 1in olcher Gesellschaft dem Weg ZUL Unfehlbarkeit Xl, riskierten jene,

inden! das merkwürdige Vorrecht, sich dank die ein oftenes Wort für das Apostelkollegium und
der Unterstützung des Staates behauptet aben, die Stelung des 1SCHOTS in der allgemeinen und 1n
unzugänglic für die Verlautbarungen päpstlichen der Landeskirche wagten, den erdacht, sich
CS ] JIie nachteiligen Folgen haben aber, 1mM der Grenze der Orthodozxie bewegen oder be-
letzteren Fall, die Schützlinge spuüren ekom- reits jJenselts dieser Grenze se1n. In den ugen
TE“ Daß der aps Je bereit se1n würde, die Hr- der Ultramontanen WLr ZU eispie. ein Bossuet
NCLLLUNS eines Vikars für Holland einer LE- sicher nicht Sallz einwandfreıi, VO:  =) Vollblutepisko-
stantischen egierung überlassen, der palisten w1e Va Espen und Febronius ganz
nıcht die geringsten Beziehungen hatte, WTr AaUuS- schweigen. Als die Entwicklung der Lehre über
geschlossen. In kürzester elit würde dann die äpstlichen Vorrechte 1870 einen Ruhepunkt
Genehmigung für einen Kandidaten ersucht WOT- erreicht hatte, Wr damit zugleic die ichtung ab-
den se1in, den ylaubte exkommunt1zieren MUS- gezeichnet, 1n der das theologische Denken über
SCNMH. Abgesehen VO  n anderen Erwägungen beim die bischöfliche Kolleg1ialität siıch welter noch ENT-

Papst, Wa ein Kennzeichen jener eit 11U:  a einmal wickeln könnte.
der Absolutismus: Man dachte allgemein in Kate-
gorien der Autorität und terwerfung In der
Anfangsperiode des Konfliktes 1st sehr el über
die Frage geschrieben worden, WCINI 1L1411 eher DC-
horchen mMUsSeE, dem Papst oder dem Staat. hne
Umschweife sprachen siıch Vanmn und de Wıtte
für den Staat aus,.

Wenn Va Erkel die Kirche der ersten fünf Jahr-
PONTIEN POLMANhunderte als normatıv betrachtet, und die «Un1on

VO  D Utrecht» die Kirche der ersten 7„ehn Jahrhun- Er ist 1897 in Amsterdam (Holland) geboren,
derte, 1st das kein wesentlicher Unterschied, Franziskaner und wurde 1022 Zu Priester geweiht. Er
weil hier wI1ie dort 1M großen und anzch die unNngZC- studierte der Theol Fakultät der Universität Löwen.
teilte alt-christliche Kirche gemeint WAr. Das 7Zum Dr.theol. promovierte 102 7/, Zu Magister
Schema 1st der interkonfessionellen Polemik ent- theol 932 Von 027— WAar Protessor für Kirchen-
OINNIEN und WL 1N den agen van Erkels aktuell, geschichte 1n Alverna. Von 1950—62 Wa Regie-

rungsbeauftragter für die Veröflentlichung der SOourcesals Bossuet in seinen «Varilations» ine Wandlung Romaines. Kr veröffentlichte: « L’Element historique1n relig10sis als Zeichen des trtums brandmarkte ans la CO:  ISeC religieuse du ANLTIe siecle» 1032,unı Nicole asselbe, ber VO:  H einem anderen Ge- «Romeinse bronnen 111» 1052, «Romeinse bronnen
sichtspunkt auS, 1in der «Perpetuite de la LOoy» de- IV » 105)5, «Romeinse bescheiden I» 1059 unı «Ro-
monstrierte, W5 Hugo Van Heußen, der dritte LIt- meinse bescheiden 11» 1963. Kr arbeitet mit der
rechter Kirchenvater, ihm nachmachte?7?. KEinem Revue d’histoire ecclesiastiqgue unı dem Archief VOOLI

gewIissen Fixismus huldigend, hat die Klerise1i de gesch. der kath. Kerk in Nederland.
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Man weı1ß, der apostolische ar VÖO!]  - Petrus Z Van Erkel, Berigt de Rooms-Catholyken. .. OM AAr haer FE

Codde, der sich weigerte, das Formular unterzeichnen, 1702 s UuS5- VErTO: hoe ZC haer MmMoOoefen gedragen Oomtrent Dausselifke ofte Roomse

pendiert und 794 abgesetzt wurde., Ebenfalls, daß ein Teıl der (se1lst- heveelen ... OOT N.N.DER HISTORISCHE HINTERGRUND DES ALTKATHOLIZISMUS  1 Man weiß, daß der apostolische Vikar von Holland, Petrus  2 J.C.Van Erkel, Berigt aan de Rooms-Catholyken... om aan haer te  Codde, der sich weigerte, das Formular zu unterzeichnen, 1702 sus-  vertonen... hoe ze haer moeten gedragen omirent pausselijke ofte Roomse  pendiert und 1704 abgesetzt wurde, Ebenfalls, daß ein Teil der Geist-  beveelen... door N.N.P. ... Anno 1702. — Assertio juris Ecclesiae Me-  lichkeit dieses Eingreifen des Papstes in die Angelegenheiten ihrer  fropolitanae Ultrajectinae Romano-catholicae ... pet ).C.E(rkelicum)...  Kirche nicht zu billigen vermochte, was 1723 zur Wahl eines Bi-  Delft 1703.  schofs führte, der zwei Jahre später von einem suspendierten franzö-  3 Desiderius Paleophilus (E..De Witte), Afbeelding van de pauselijke  sischen Bischof geweiht wurde. Dies war der Anfang einer successio  waerdighed, alwaer hetgene den Paus van regtswegen toekomt, of niet toe en  komt, volgens de H.Schriftuur en Kerkelyke Overlevering met bondige ge-  episcoporum bis heute. Unter Außerachtlassung holländischer Li-  teratur erwähnen wir hier zur Orientierung zwei Werke, in denen das  Zuygenissen bewesen word. Anno 1704, S. 9, 12. Erschien auch lateinisch:  Utrechter Schisma im Rahmen der Ideengeschichte besprochen  Imago pontificiae dignitatis.  wird: von nichtkatholischer Seite C. B.Moss, The old-catholic movement.  4 J. Tans, Pasquier Quesnel et les Pays-Bas, Groningen 1960, S, 363.  Its origins and history, London 1948; von katholischer Seite G.  5 Siehe unseren Beitrag: C/eresie en Staatsgezag. Het plakkaat van  Leclerc, Zeger Bernard van Espen et l’autorite ecclösiastique, Zürich 1964.  17 auguatus 1702, Medelingen van het Nederlands Historisch Insti-  tut te Rome 3 (1957) 163-189.  Moss stellt das Schisma in den allgemeinen Entwicklungsgang der  Ideen, die zum Alt-Katholizismus von 1870 führten, Leclerc geht  6 So der apostolische Vikar Joan van Bijlevelt in seinem Bericht  mehr ins Spezielle: Seine kirchenrechtliche Studie, selbstverständlich  aus dem Jahre 1724; siche unsere Publikation Romeinse bronnen IV ,  Den Haag 1955, Anm., 810.  mit einem umfassenden historischen Einschlag, enthält einen sehr  guten Überblick (86-105) über die Geschichte des Utrechter Schis-  7 F.van Staden (H.van Heussen), Handt- en huysboek der Ka-  mas (1702-1725) und die bedeutende Rolle, die der Löwener Pro-  tholyken, waarin de voornaamste geloofsstukken verdedigd worden,  Leiden 1703, S. 67-75, 584-850.  Übersetzt von H. Zulauf  fessor van Espen darin als Ratgeber gespielt hat.  619Anno 1702, Assert410 Juris FEcclesiae Me-
ichkeit dieses Eingreifen des Papstes die Angelegenheiten ihrer tropolitanae Ultrajectinae Romano-catholicae ... pPCI J.C.E(rkelicum)...
rC] nicht billigen vermochte, was 723 ZUr Wahl eines Bı- elft 1703
schofs führte, der zwel Jahre später VO!]  $ einem suspendierten franzö- Desiderius Paleo  S Dee, Afbeelding DaNn de Dauselijke
ischen Bischof geweiht wurde. Dies WAari der Anfang einer SUCCESSIO waerdighed, alwaer etgene den Paus regiswegen toeRomt, of nıet I0e

Romt, volgens de H. Schriftuur Kerkeiyke Overlevering mei bondige Q6-episcoporum biıs heute. Unter Außerachtlassung olländischer I9
teratur erwähnen WIr 1er Orientierung zwelerke, denen das Fuygemtssen hbewesen word. Anno 1704, 0, Erschien auch lateinisch:
Utrechter chisma im en der Ideengeschichte besprochen Imago Dontificiae dionitatts.
wird: VO]  - nichtkatholischer Seite Moss, The old-catholic MMOVEM Tans, Pasquter Onesnel ef les Pays-Bas, Groningen 1960, 263
Its orig1ns and history, London 1948; VO] katholischer Seite 5 1€. uLlSCICIMN Beitrag: C leresie S faatsgezag. Het A  ad Van

Leclterc, eger Bernard spen ef "autorite ecclestasttque, urich 1964. AUZUATÜS 1/704, Medelingen vanmn het ederlands Historisch Insti-
LuUt Rome (1957) 1623—189Moss stellt das chisma in den allgemeinen ntwicklungsgang der

Ideen, die ZU)] Alt-Katholizismus VO] 1870 führten. clerc geht 50 der apostolische ar Joan Bijlevelt seinem Bericht
mehr 1Ns Spezielle: Seine kirchenrechtliche Studie, selbstverständlich Aaus dem Jahre 1/24, s1iehe Publikation Romeinse bromnnen R

UDen Haag 1055, 810,mit einem umfassenden historischen Einschlag, enthält einen sehr
guten Überblick 86-105) ber die Geschichte des Utrechter chis- F.yvan Staden (H. van Heussen), andt- huysboek der Ka-

(1702-1725) und die bedeutende Rolle, die der LÖöwener Pro- tholyken, waarın de voornaamste geloofsstukken verdedigd worden,
en 1 /03, 67-75; 584—-850 Übersetzt VO]  - 7ulaıtessor spen arın als Ratgeber gespielt hat.
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